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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe HSVk

Erscheint während bts Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von der

We?dmtKf « Ue oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )
- 5 die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

w V Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz . Stallen bei
üebrigcS ÄnSland (Weltpostverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

aw tSfteffe . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige lluterhaltungsblatt

^ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige Untcrhaltuugsblatt
„ Blätter für den Fainilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die »iebenfpilttge kleine Zeile ooer deren Raum 25 Pf , yteiliuiai
60 Pf . Platz - , Kleine - und Slellen - Auzeiaen 15 Pfz , PlatzVorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Ziele ? , Kla,cerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs-

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - 'LermittluugZitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags S Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und (YeschZstsstelle : Adlerstraße 42

Skotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A. - G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags
Verantivortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeisfc r in Karlsruhe

Dorn Krieg .
Hagestiencht vom Mittwoch

den 6 . Januar .
Großes Hauptquartier , k. Januar , vor-

mittags . (W. T .B . Amtlich.) Westlich erKrieg s -
schau platz : Tie Franzosen setzten gestern die
planmäßige Beschießung der Orte hinter nnserer
,xront fort . Lb sie damit eigene Landsleute obdach -
los machen oder töten , scheint ihnen gleichgültig zu
sein . Uns schadet die Beschießung wenig .

Bei S o u a i n und im Argonnenwalde bemäch»
tigten wir uns mehrerer feindlicher Schützengräben»
schlugen verschiedene Angriffe zurück, machten zwei
Offiziere und über zweihundert Mann zu Ge-
fangenen .

Auf der vielumstrittenen Höhe westlich Senn -
heim faßten die Franzosen gestern früh erneut
Fuß , wurden aber mit kräftigem Bajonettangriff
wieder von der Höhe geworfen und wagten keine
neuen Vorstöße. Fünfzig Alpenjäger wurden von
uns gefangen genommen .

An der Ostgrenze und im nördlichen Polen mich
gestern keine Veränderung . In Polen westlich
der Weichsel stießen unsere Truppen nach Weg .
nähme mehrerer feindlicher Stützpunkte bis zum
S u ch a - Abschnitt durch. 1400 Gefangene und
neun Maschinengewehre blieben in unserer Hand .
Auf dem östlichen Pilica - Nfer ist die Lage un -
verändert.

Oberste Heeresleitung .
*

Berlin , 6 . Jan . Der Berliner Lokalanzeiger mel-
det aus Zürich : Wie der Pariser Korrespondent der
Auricher Zeitung mitteilt , soll General Pau
ver wegen Krankheit das Vogesenkommando ab-
gegeben hatte, in der zweiten Dezemberhälfte in
Warschau gewesen sein , um mit der russischen
Heeresleitung eine einheitliche Führung
'der weiteren Operationen zu vereinbaren .

Berlin , 5. Jan . Die B . Ztg . am Mittag meldet
aus Mailand : Secolo erfährt aus Petersburg :
Die Deutschen setzten ihren ununterbrochenen hart -
nackigen A n st u r ni , dessen Ziel Warschau ist,fort. Im Süden der Pilica versuchen erhebliche
österreichisch-ungarische und deutsche Truppen auf
Kielce vorzuschreiten, ihre im Oktober vollzogenen
Bewegungen erneuernd.

Zürich, 6 . Jan . (W .T .B .) Der Neuen Züricher
Zeitung zufolge werden die französischen K a v a l -
lerieoffiziere jetzt, da der «Stellungskrieg vor-
herrscht und der infolge großer Verluste eingetretene
Pferdemangel durch die Ankaufskomniissionenin Amerika nicht beseitigt worden ist , dem Flieger -
korps zugeteilt, wozu sie sich besonders eignen, da sie
im Erkunden geübt sind.

Bern , 6 . Jan . (W .T .B .) Oberst Müller
schi ldert im Bund die Gefechte um Flirey und den
mißlungenen D u r ch b r u ch s v e r s u ch der
Franzosen bei Thiaucourt Mitte Dezem-
der . Die Deutschen verdanken ihre Erfolge ,so sagt er, neben dem geschickten Zusammenarbeitender Infanterie und Artillerie ganz besonders der
unerschütterlichen Disziplin , Standhastigkeit . Ruhe
und großen 'Schießtüchtigkeit ihrer Infanterie , die
den Feind kaltblütig aufs Korn nimmt , wenn er
aus wirksame Schußweite herangekommen ist. Was
die Leute bei diesen ! Wetter in den Schützengräben
auszuhalten haben , i st nnbeschrei b -
Itch . Ohne die vorzügliche Verpflegung wäre der
Abgang ungeheuer. Stellenweise stehen die
schützen bis über die Knie im Wasser , das sich in
3 ' undurchlässigem Lehmboden des Woevre

ansammelt. Mit welcher Manneszucht
.Ausdauer die Leute solche Unbilden er-

9 ehört auch zum Heldentum der Kriegs -
Üm Vi » ; Trost in ihrer Lage dient den Leu -
1

"
»l ttnQken das Bewußtsein , daß „die

„ rf Q»ch nicht besser haben . Müller meint,für die allgemeine Kriegslage hätten diese Kämpfe
1 iri JiÄ un0' als sie zeigten, daß die
teu time schlachtfront stark genug sei , um die ge-
wonnenen Stellungen zu halte n , bis der Zeit -
Punkt gekommen sei , um selbst zum Angriff
»iberzugehen.

Die Kämpfe im Hßeretsaß.
Berlin , 6 . Jan . Ans Genf meldet der Berliner

Lokalanzeiger: Die Gefechte um die Höhe von
Cernay und das Dorf Steinbach gehören

nach der französischen Darstellung zu den b lut : g -
sten dieses Feldzuges . Besonders in der
Nacht ans den Montag erlitten die Franzosen die
allerschwersten Verluste. Von einer endgültigen
Entscheidung kann noch keine Rede sein . Die Wach-
samkeit der deutschen Vorposten vereitelte die Be-
setzung des Maasstützpunktes Boureuilles . Bei einem
ungeordneten Rückzug erlitten die Franzosen dort
schwere Verluste.

Der Vorschlag des I
'Uapstes für die

Kriegsgefangenen .
Rom, 5 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich.) Corriere

d 'Jtalia schreibt über den Schritt des Papstes zu-
gunsten der Gefangenen : Der Heilige Stuhl
hat Sondierungen vorgenommen, um die
Meinungen der kriegführenden Staaten kennen zu
lernen . Alle Regierungen haben sich beeilt, ihre
volle Zustimmuug auszudrücken; daher hat der
Heilige Stuhl am Neujahrstag offiziell
den Vorschlag durch gleichlautende Depeschen
gemacht . Die Depesche für F r a n k r e i ch ist an
Poincarö persönlich gesandt worden ; dieser hat
aber noch nicht geantwortet . Die anderen Staaten
haben sich beeilt , die Annahme telegraphisch a n -
z u z e i g e n und ihre Gefühle der Achtung und
Sympathie gegenüber dem Papste auszudrücken.Man erwartet unverzüglich die Antwort Ruß -
l a n d s , das übrigens die Annahme schon vorher
mitgeteilt hat.

Rom, 5. Jan . (W .T .B .) Osservatore Ro -
mano veröffentlicht heute abend folgendes : Ent -
sprechend dem , was der Papst dem heiligen Kol-
legium während des feierlichen Empfanges zur
Weihnachtsbeglückwünschung ankündigte , hat er die
Initiative ergriffen und den kriegführenden Ratio -
nen einen Austausch der zum weiteren Militär -
dienst untauglichen Kriegsgefangenen vorgeschlagen .
Nachdem er zuvor geeignete diplomatische Schritte
unternommen hatte , hat er eine Sonderdepesche an
die Herrscher und Staatsoberhäupter der erwähnten
Nationen gerichtet . Die Antworten der ver-
schiedenen Herrscher und Staatsober -
Häupter lallten folgendermaßen : Der deutsche
Kaiser versicherte , daß der Vorschlag des Papstes
seine volle Z u st i m m u n g finde und daß die
Gefühle christlicher Nächstenliebe , die den Vorschlag
beseelen , vollkommen seinen eigenen Neberzeug-
ungen und Wünschen entsprechen . Der Kaiser
von O e st e r r e i ch und König von Ungarn er-
klärte, daß seine Regierung von ganzem Herzen
grundsätzlich dem großmütigen Gedanken z u -
st i m m e und sich beeilen werde, mit den besreun-
deten und daran beteiligten Staaten in Unterhand -
lungen zu treten , um ihn praktisch zu verwirklichen .
Der bayerische Mini st er Präsident teilte
mit , daß die Königliche Regierung den Vorschlag
des Papstes mit der lebhaftesten Sympathie aus-
nehme. Die türkische Regierung erklärte,
dem Austausch zuzustimmen, falls die Regierungen
der feindlichen Staaten damit einverstanden seien .
Ter König von England sagte : Ich und
meine Regierung haben den Vorschlag Ew . Heilig-
keit aufs froheste begrüßt , der dem entspricht,
was wir schon der deutschen Regierung vorgeschla -
gen hatten . Diese hat soeben ihre Zustimmung er-
klärt . Der König von Serbien erklärte , daß
seine Regierung nicht verfehlen werde, das zu tun ,
was die übrigen Kriegführenden tun würden . Der
russische Mini st e r des Aeußern teilte mit ,
daß der Kaiser ans Ergebenheit gegenüber der
großherzigen Initiative des Papstes geruht habe ,
dem Austausch der Kriegsgefangenen zuzustimmen,
die von dem Staat , der sie gefangen halte, als un¬
tauglich erklärt würden , weiter Dienst zu tun .

Tie Furcht vor der Wahrheit .
Lyon , 5 . Jan . ( W.T .B .) Der Nonvelliste meldet

aus Lissabon , die Regierung habe Maßnahmen
getroffen, um zu v e r h i n d e r n , daß deutsche
Propaaandaschristen , welche den Handels -
Häusern und Zeitungen in großer Zahl zugingen,
weiter eingeführt werden können .

London , 5 . Jan . (W.T .B .) Tie Daily News , die
ihre Abonnenten bereits gegen die Gefährdung von
feindlichen L u f t s ch i f f a n g r i f f e n ver-
sichert hat , hat einen neuen Fonds von 5000
Pfund Sterling für Versicherung gegen eine Be-
schießung von der See her gebildet unter der Be-
dingung , daß das Blatt nicht verpflichtet sei , mehr
zu zahlen, als der Fonds beträgt .

( Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

* Elms uoin „Vernichte »
".

.
Seit Beginn des Krieges ist viel vom „ver-

nichten " die Rede . Was soll nicht alles vernichtet
werden ! England will selbstverständlich den deut-
schen bezw . preußischen Militarismus vernichten.
Es soll, wie teils englische Berufshetzer, teils in
normalen Zeiten vernünftige englische Männer be -
haupteten , mit dem Krieg so lange weitergefahren
werden, bis der deutsche Störenfried ganz vernichtet
ist. Frankreich will das deutsche Reich „vernichten" ,damit Kultur und Freiheit und das „Ideal des
Rechts "

, wie der Phrasenheld Viviani sich aus¬
drückte, ungestört von deutschem „Barbarismus "
sich entwickeln können . Frankreich wird weiter-
kämpfen bis zur „Vernichtung" seines deutschen
Nachbarn. Und ebenso will Rußland seinen deut-
schen , aber besonders seinen österreichisch- ungari -
schen Nachbar „vernichten"

. Anders tuts der Mos¬
kowiter nicht , der mit Frankreich und England und
Serbien ebenfalls für Kultur , und Freiheit und das
„Ideal des Rechts" kämpft — sonst mit der Knute,
jetzt mit Kanone und Gewehr. Auch wir Deutsche
wollen, wenn man manchen Aeußerungen glau -
beu darf , unsere Feinde , besonders England , „ver-
nichten "

, wenigstens sein Weltreich.
Es läßt sich gar nicht leugnen , daß der Krieg in

der Vorstellung vieler gerade dadurch den furcht-
barsten Eindruck hervorgerufen hat , daß man es
ii n t e r dem Vernichten des Gegners nie tun
wollte. Wenn man hörte, England werde fort -
inachen bis zur völligen Vernichtung - seines deut-
schell Geschäftskonkurrenten — das ist für England
der deutsche Feind — und wenn es zwanzig Jahre
dauere , so konnte das manchen Leuten schon einen
gewissen Schrecken einjagen ; denn eine solche nn-
menschliche Verbrechergesinnung, wie sie ein der-
artiger Vorsatz , wenn er wirklich ernst zu nehmen
ist , verrät , ist rein an sich schon etwas schreckliches
und scheint der Hölle und nicht menschlichem Den-
ken zu entstammen. Umgekehrt wird die englische
Presse ja manches harte und scharfe Wort , das in
Deutschland gefallen ist, ihren Lesern vorgesetzt
haben, um deren Gruseln zu erregen und zu zeigen ,was für ein schrecklicher Barbar der deutsche Vetter
sei , der ja im Wahn seines Nietzscheanischen Ueber-
menschentums nicht ruhen wolle , bis er alle Völker
als Fußschemel benützen könne . So wurde und
wird in der Tat neben den ! Krieg mit tödlichen
Waffen noch nebenher ein Krieg mit Worten ge -
führt , wobei die Worte die furchtbarsten Waffen
noch weit zu überbieten suchten und suchen .

Das deutsche Volk hat gezeigt , daß es den Kriegmit den Waffen nicht fürchtet. Noch weniger soll-ten wir den Krieg mit den Worten fürchten . Blei -
ben wir einmal beim „Vernichten"

. Das Wort ist
furchtbar ; denn es bedeutet zu nichts machen, d . h .dem Gegner die Existenz nehmen, so daß er gar
nicht mehr da ist, oder man gar nicht mehr mit ihm
zu rechnen braucht, «schlimmer kann es also nie-
mand mit uns vorhaben, als wer nns vernichtenwill . Das Wort ist allerdings leichter gebrauchtals ausgeführt . Wer will denn das deutsche Volsk
vernichten? Wenn Engländer , Franzosen und
Russen auch den besten Willen dazu hätten — zu¬
stande bringen könnten sie es nicht . Selbst ein
schlecht organisiertes Volk von etwa 70 Millionen
zu vernichten, wäre eine Unmöglichkeit ; aber ein
Volk von etwa 70 Millionen zu vernichten, das eine
ausgezeichnete Organisation hat und wie ein Mann
zusammensteht, wie das Volk im deutschen Reich,das ist ein Gedanke, den nur krankhafte Leidenschaft
oder Torheit hegen kann . Vor einiger Zeit hat
daher auch eiu italienisches Blatt geschrieben , das
deutsche Volk könne man nicht vernichten. Man
könne es zwar schwächen , aber es werde sich in k >5r -
zer Zeit wieder durch seine eigene Tüchtigkeit ein -
Porarbeiten und die Absichten seiner Feinde mit
ihm zu nichte machen . Selbst der dreißigjährige
Krieg , der Millionen von Menschen vernichtet hatund in dessen Gefolge Epidemien furchtbar wüte-
ten, der das deutsche Volk bis aufs Blut aussog,bat das deutsche Volk nur geschwächt, allerdings
furchtbar geschwächt, aber nicht vernichten können .
Und in den dreißigjährigen Krieg ist das deutsche
Volk zerrissen und in zwei Heerlager und
hundert Stäätchen gespalten eingetreten . Der
siebenjährige Krieg, der es schließlich n o t w e n d i g
machte , daß Friedrich der Große dreizehn , vier-
zehnjährige Jungen ins Heer einstellte, der eine
schwere Verarmung der Bevölkerung im Königreich
Preußen herbeiführte , hat das Königreich Preußen
und sein Volk nicht vernichtet, ja nicht einmal so
geschwächt, daß es nicht 50 Jahre später mit seinen
Verbündeten die schwersten Schläge gegen Napoleon
führen konnte . Gerade diese Erfahrung beweist , wie
die innere Tüchtigkeit des deutschen Volkes in der Not
nicht nachläßt, sondern die Probe glänzend besteht
und die Bevölkerung geläutert aus der Not her-
vorgeht.

Vernichten ist also nicht so leicht, wie manche
Leute davon reden. Wenn das deutsche Volk so
leicht zu vernichten wäre , dann wäre es unseren
lieben Nachbarn, den Franzosen , gerade in den
Zeilen nach dem dreißigjährigen Krieg gelungen,
wo sie z . B . Straßburg wegnehmen konnten, ohne
daß ihnen etwas geschah . „O großer Schandfleck, "
rief damals Leibniz aus , „welchen der ganze Rhein
nicht austilgen kann , weil in Erstarrung liegen
Kaiser und Kaiserreich .

" Was aber damals und
in den napoleonischen Kriegen trotz aller Bemüh-
ungen der Franzosen nicht möglich war , das wird
heute, wo wir stark und gefestigt , einig mit dem
ganzen Deutschtum in Mitteleuropa , wirtschaftlich ,
politisch , kulturell wohl organisiert in» den Kamps,
zogen , noch viel weniger möglich sein , wenn auch
unsere Neider diesseits und jenseits des Kanals
alle ihre Kraft einsetzen. Vernichtet wird ein Volk
überhaupt nicht von Menschen allein . Wenn ein
Volk vernichtet werden soll, dann muß es von Gott
ganz verlassen sein . Wer ein anderes Volk auf
eigene Faust vernichten will, der maßt sich an , un-
ferm Herrgott in seine Pläne hineinzuregieren und
wird den Lohn seiner Anmaßung schon empfangen.

Das Vernichtungsgeschrei der Viviani , Churchill,
Grey , Repington und Konsorten macht uns Deut -
schen also nicht viel Sorge . Die Herren sollen sich
nur ihrer eigenen Haut wehren. Freilich sind wir
auch der Meinung , auch auf unserer Seite sollte
man bezüglich der Meinungsäußerungen innerhalb
des Rahmens der Möglichkeiten und des gesunden
Menschenverstandes bleiben. Auch wir Deutsche
werden kein Volk „vernichten"

. Wir wollen es
auch nicht . Das deutsche Volk mit seinem Kaiser
und seinen Fürsten an der Spitze haben den gegen -
wärtigen Kampf nie anders aufgefaßt denn als
Abwehr eines frechen Ueberfalls . Unsere Feinde
haben jetzt schon erfahren , daß das deutsche Volk
sich nicht vernichten läßt . Trotzdem links und
rechts feindliche Horden über uns hergefallen sind ,
steht das deutsche Heer im Westen und Osten auf
dem Boden des Feindes und selbst der verruchte Eng -
länder , der auf feine Lage im Meer rechnet , hat
an seinem eigenen Strand schon erfahren müssen ,
daß man Deutschland nicht nngestraft überfällt ,
selbst wenn man im Meere sitzt und die sogenannte
Herrschaft zur &ee hat . Unsere übermütigen und
gewissenlosen Feinde zu züchtigen , daß ihnen der
Uebermut auf lange hinaus vergeht , und daß sie
gezwungen zur besseren Einsicht kommen , das ist
unsere Absicht im Kampfe. Vernichten wollen
w i r kein Volk ; eine solche Absicht wollen wir jenen
überlassen , welche verbrecherisch genug sind , einen
solchen albernen Gedanken aus purem , dazu noch
blindem Eigennutz in sich zn hegen .

Deuffchland .
Berlin , 7 . Januar 1915.

Nene Bestimmungen des Bnnvesrates zur
Schonung unserer Getreidevorräte .

Berlin , 5 . Jan . (W .T .B . Amtlich .) Der Bundes -
rat hat heute die Bestimmungen über eine
weitere Streckung unserer Getreide -
Vorräte nach mehreren Richtungen auf Gnmfl
der inzwischen gemachten Erfahrungen ergänzt
und erweitert . Roggen ist künftig minde-
stens bis zn 82 Prozent , Weizen bis zu 80 Pro -
zent durchznniahlen, wobei von den Landeszentral -
behörden bei einer einzelnen Mühle ans besonderen
Gründen Ausnahmen zugelassen werden können .
Es können ferner wie bisi)er Roggen- und Weizen -
aiiszugsmehle , aber nur bis zur Höhe von 10 Pro -
zent , zugelassen werden. Weizenmehl darf
von den Mühlen künftig nur in einer Mischung ab -
gegeben werden, die ans 30 Teile Roggenmehl
70 Teile Weizenmehl enthält . Dies gilt auch für
die K n n d e n - und L o h n m ii l l e r e i . Die Vor-
schritte» über das Verfüttern ngsverbot
sind ebenfalls verschärst worden, so daß mahl-
fähiger Roggen und Weizen nicht mehr verfüttert
oder geschrotet und auch nicht mehr zur Futter -
niittelbereitung verwendet werden dürfen . — Das
Verbot erstreckt sich auch auf den Roggen und Wei -
zen , der mit anderer Frucht gemischt ist, sowie auf
Roggen- und Weizenmehl, das allein oder mit
anderen Mehlen gemischt und zur Brotbereitung ge -
eignet ist . Endlich darf auch kein Brot mehr ver-
füttert werden, mit Ausnahme von verdorbenem
Brot und Brotabfüllen . Die Landcszentralbehörden
können die Verwendung von Roggen und Weizen ,
sowie von Roggen- und Weizenmehlen zu anderen
Zwecken, als zur menschlichen Nahrung , noch .weiter
beschränken oder verbieten . — Zur Bereitung von
Roggen - und Weizenbrot dürfen Auszugs -
mehle nicht verwendet werden. Weizenmehl muß
30 Prozent RoggenuieHl enthalten . Das Weizen¬
mehl kann dabei bis zn 20 Proz . durch Kartoffel -
stärkemehl ersetzt werden. Roggenbrot muß aus 80
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Teile Roggenmehl, 10 Teile iKartoffelflocken , Kar-
toffelwalzniehl oder Kartoffelstärkemehl und 30 Teile
gequetschte oder geriebene Kartoffel enthalten . Bei
größerem Kartoffelzufatz mutz das Brot mit der Be-
Zeichnung „K" versehen werden. Statt Kartoffel -
kann auch Gerstenmehl . Hafermehl und
R e i s in e h l oder Gerstenschrot zugesetzt wer-
den . Reines Roggenbrot , zu dessen Herstellung der
Roggen bis zu mehr als 93 Prozent durchgemahlen
ist, braucht keinen Kartoffelzusatz zu enthalten .
Weißbrot darf nur in Stücken bis zu höchstens
100 Gramm hergestellt werden. Die Landes -
z e n t r a l b e h ö r d e n können hierüber zur Ein -
fchränknng des Weizenbrotverbrauches anders
bestimmen . Sie können auch für Roggen- und
Weizenbrot bestimmte Formen und Gewichte vor-
schreiben . Bei der K u ch e n b e r e i t u n g darf
nicht mehr als die Hälfte 'des Gewichtŝ des ver-
wendeten Mehls oder mehlartigen Stoffe aus
Weizen bestehen . Die Landeszentralöehörden können
die Kuchenbereitung auf bestimmte Wochentage
beschränken . In Bäckereien , Konditoreien,
einschließlich der Hotelbäckereien und in ähnlichen
Betrieben , wird alle Nachtarbeit verboten .— Roggenbrot von über 50 Gramm Gewicht
darf erst 24 Stunden nack> Beendigung des Backens
aus der Bäckerei abgegeben werden. Back -
fähiges Mehl darf nicht mehr als Streumehl
zur Jfalierung der Teigware verwendet werden . —
Zur genauen Durchführung dieser Vor-
schriften erhalten die Polizeibeamten und die hier-
für besonders beauftragten sachverständigen das
Recht , in Mühlen , in Bäckereien , in Lager - und Ge-
schäftsräume und in Futterräume jederzeit hinein-
zugehen und Besichtigungen vorzunehmen
und Proben zu entnehmen . — Die Verordnung
über das Ausmahlen des Brotgetreides wie das
Verfütteriingsverbot tritt am 11 . Januar , die
Verordnung über die Bereitung der Backware am
l 5 . Iannar 1915 in Kraft .

vi- . B . Der Krieg und die Jesuiten .
Wie uns ^ mitgeteilt wird , stehen zurzeit nicht

weniger als 112 Mitglieder der deutschen Ordens -
Provinz der Gesellschaft Jesu im Dienste deS Vater¬
landes und zwar 19 als Feldgeistliche , von denen
einer (Pater Seiler ) bekanntlich das Eisei-ne Kreuz
erhalten hat , und 20 als Lazarettgeistliche, von denen
die meisten in Kriegslazaretten im Etappengebiet
tätig sind , u . a . auch unser Landsmann Pater Lauck.
Dann sind 28 (meist studierende Scholastiker ) , tätig
als Pfleger , auch im Etappengebiet , und 53, meist
Laienbrüder , verteidigen ihr Vaterland mit den
Waffen in der Hand. Davon sind bereits , soweit
bis jetzt bekannt, 7 verwundet, einige schwer. Einen
Verwundeten schmückt auch das Eiserne Kreuz.

Baden .
Karlsruhe , 7 . Januar 1915 .

Wo steckt denn noch Gold ?
(Von einem Landgeistlichen .)

Wiederholt ist schon darauf hingewiesen worden,
datz es patriotische Pflicht ist , das Gold abzuliefern
und umzuwechseln . Dieser Pflicht sind schon viele
nachgekommen : aber immerhin ist es Wahrheit , daß
noch viel Gold im Volke steckt. Ich möchte meine
Erfahrungen , die ich in dieser Beziehung bei einer
Landgemeinde von 1300 Seelen gemacht habe, zur
Orientierung für andere Gemeinden hier mitteilen .

Wie es Pflicht und Schuldigkeit ist für einen
Geistlichen , machte ich meine Pfarrkinder darauf
aufmerksam von der Kanzel, daß man das Gold
umwechseln soll und fetzte ihnen «die Gründe aus -
einander . Innerhalb 10 Tagen waren ungefähr
zweitausend Mark bei mir im Pfarrhaus umge-
wechselt. Ich dankte von der Kanzel aus , wies
aber darauf hin, daß zweitausend Mark nicht der
Goldvorrat der Gemeinde sei , sondern, daß er
sich viel höher belaufen müsse , ich wies hin , wie es
in dieser schweren Zeit unschön und häßlich sei,
wenn nian sein Herz an diesen Goldschimmer hänge,
während unsere Soldaten bluten , und mahnte , sie
sollten doch diesen goldenen Schatz aus dem Kasten
fortschaffen und christlich und patriotisch sich zeigen .
Siehe , ich hatte recht, es war noch mehr Gold da.
Innerhalb 6 Wochen haben wir 6100 Mark Gold
umgewechselt und der Reichs bank zugeführt , und das
in einer Gemeinde, welche durchaus nicht reich ist.
Ich bin versichert , daß jetzt noch etliche hundert

Mark drin stecken . Es berührt mich daher immer
sonderbar, wenn ich in der Zeitung lese, die und
die Gemeinde hat so und so viel Gold abgeliefert .
Wenn ich dann die Größe und die finanzielle Lage
der Gemeinde berücksichtige, muß ich mir oft sagen :
Das ist nicht einmal die Hälfte Äes Goldbetrags .
Also auch in diesen : Punkt heißt es : Beharrlich sein ,
oft rütteln und schütteln . Wenn man an einem
Birnbaum schüttelt , fallen nur ein paar reife gelbe
Birnen herunter , die grünen bleiben alle hängen .
Mach den zähen grünen recht warm , daß sie auch gelb
und reif werden und schüttle zwei - , dreimal ; dann
wird das Resultat besser ausfallen . Wenn das
«durchgeführt würde im ganzen .deutschen Reich,
könnte man noch viel Gold zusammenbringen . Ge-
wiß werden die Geistlichen es nicht daran fehlen
lassen , in dieser Hinsicht noch weiter auf das Volk
einzuwirken. Wo das Gold alles steckt, weiß ich
nicht . Das aber ist sicher : In der Landbevölkerung
steckt noch welches , und in -der Stadt wohl noch mehr !
Der Goldschimmer übt eben auf viele Menschen
einen bezaubernden Einfluß aus , so daß es ihnen
schwer wird , vom gelben Mammon sich zu trennen .
Mit dem Gold geben sie ein Stück von ihrem Herz.
Gute Belehrung , Beharrlichkeit und Klugheit können
aber noch viel erreichen . Darum weiter in der
Arbeit : Steter Tropfen höhlt den Stein .

Auf dem Aelde der Hhre gefallene
IZadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Franz
S t o lz und Albert Vollmer von Karlsruhe -
Mühlburg , Otto S e i tz von Karlsruhe , Reservist
August Heinz , Reservist Wilhelm Siegler ,
beide von Pforzheim , Wirt Hermann Höfel in
Eutingen . Wachtmeister d . L . Heinrich Kreit -
mayr von Ettlingen , Reservist Eduard Wald -
mann von Spessart , »seewehrmann Modell-
schreiner Friedrich Kiefer von Durlach , Torpedo-
Heizer Ludwig Volk aus Leimen bei Heidelberg,
Pionier Rudolf Augspurger vom Neckck?.
Häuserhof , Reservist Hermann Heberle von Wei-
ler bei Heidelberg, Landwehrmann im Res . -Regt.
110 Johann Neu reither von Heidelberg-Hand -
schuhsheim , Unteroffizier d . R . im Regt . 110 Eugen
Bauer von Mannheim , Landwehrmann in?
Regt . 110 Max Karg von Mannheim , Grenadier
im Regt . 110 Wilhelm Z e l l e r von Mosbach,
Unteroffizier Johann Gabel von Jgersheim ,
Kriegsfreiwilliger Juftizanwärter Joseph Huber
beim Amtsgericht Bühl , Emil Krieg von Oos ,
Kriegsfreiwilliger Eugen Mayer von Lahr ,
Julius Schümm von Endingen , Landwehrmann
Georg Vetter von Bleichheim (in französischer
Gefangenschaft gestorben) , Infanterist Wolf von
Zusenhofen bei Oberkirch, Musketier im Regt . 114
Joseph Kuner von >Schönwald, Werkführer
Eduard S ch -r e n k von Bad Dürrheim , Maler
Karl Hoch von Lörrach, Vorarbeiter Konrad Graf
und Schlosser Friedrich Hirt von Singen , Wirt
Oskar Schnitzer von Blumegg , Hauptlehrer
Friedrich Schick in Dürrenbühl , Gefreiter d . R .
im Regt . 114 Alfons I o o s von Radolfzell, Land-
wehrmann in? Regt . III Paul Reiser von
Liggeringen , Landwehrmann Eugen Auer von
Worblingen , Reservist Oskar H u b e r von
Reichenau , Kriegsfreiwilliger Hermann L a u l e,
Kriegsfreiwilliger Franz Kram e r , Grenadier im
Regt . 109 Wilhelm E g l e r , Kriegsfreiwilliger im
Regt . 170 Friedrich Stritt und Reservist Wilh.
© enget , sämtliche von Konstanz, sowie Reservist
im Regt . III Max Bischoff von Konstanz-
Allmansdorf .

Flitter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz e r st e r Klasse er-

hielt : Hauptmann Spangenberg von Frei -
bürg .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Otto Wagner von Auerbach bei Mosbach , Be-
amter der Schuckertwerke Karl Correl von
Mannheim , Unteroffizier Johann Goos in Alt -
lußheim , Gefreiter Föhringer aus Rohrbach bei
Heidelberg, Leutnant im Regt . 170 Otto Schaber
und Unteroffizier Heinrich Hummel von Dur -
lach , Philipp Stolz von Bühlertal . Unteroffizier
der Reserve Leo Rapp von Kappelwindeck , Osfi-
zierstellvertreter Paul Haueisen von Offenburg ,
Tierarzt H . Anton Hirt in Renchen , Gefreiter der
Reserve Joseph R i e l, Hausmeister in Baden -

Baden , Unteroffizier Hermann H a b i ch vom Kur -
Hotel Plättig , Feldwebel W . H a s e r von Achern ,
Obergefreiter Eugen D u r st von Altschweier , Zahl -
meister Werner von Breisach , Obermatrosen -
artillerist Joseph R i e g g e r von Villingen und
Gefreiter der Reserve Rudolf Huggle von
Meßkirch . Ferner Jesuitenpater Peter
B r o w e , früherer Abiturient des Konstanzer
Gymnasiums , gegenwärtig Felddivisionspfarrer
beim Stab des 9. Armeekorps, Fahrer Abraham
Schaffner von Schwetzingen, »Mechaniker Albert
Furch und Gefreiter Fritz Wolf von Pforzheim ,
Offizierstellvertreter Rechtsanwalt Mto Fehren -
b a ch in Freiburg , die beiden barmherzig^ Brüder
G o 11 l i e b und Virgilius , früher in der Nie-
derlassung Freiburg, , der 54jährige Kriegsfreiwillige
Leutnant der Landwehr Esenwein in St .
Georgen , Vizefeldwebel der Reserve Postanwärter
Bernhard Bilger und Maler Fritz Michel -
in i ch e l von Villingen , Gefreiter Albert Schrie -
der von Niederwihl , Amtsaktnar E d i n g e r von
Ueberlingen, Feldunterarzt Dr . Ernst Picard
und Rechtsanwalt Dr . Kimmig von Konstanz,
Ingenieur Emil L i st von Pfullcndorf und Serge -
ant Heinrich Rebstein von Meersburg und Feld-
geistlicher Bartelt von der St . Stephanspfarrei
in Karlsruhe .

«CKsgX3"

Baden .
v Karlsruhe , 6. Jan . Weitere Eisenbahner¬

kolonnen für das westliche Kriegsgebiet .
Einen sicheren Beweis , öttfe unsere Sache im Westen gut
steht, bildet iric erhöhte Anforderung an Verkehrsbeamten
für die besetzten feindlichen Geb !ee . An Neujahr stan-
den bereits rund 8000 » deutsche Eisenbahner ,
ausschließlich für den Eisenbahndienst in FeindeSgebiet ,
im Felde . Ruch Baden ist schon stark beteiligt . Heute ,
M i t t w o ch mittag 3 Uhr, treten wieder zivei Ko¬
lonnen , eine für den Bezirk Antwerpen mit 71 Mann
(34 Beamte und 3?° Arbeiter ) unter Führung des Eisen -
bahn .sekretärs Ludwig Hafner -Karlsruhe und eine aus
Weichenwärtern , Rottenführern zc . bestehende 28 Mann
starke Kolonne unter Führung -des Hilfsrevidenten Josef
Eckert -Karlsruhe für den Bezirk Luxemburg die Ausreise
an , insglosMiit mithin wieder 99 Mann . Unter den Be¬
amten befanden sich 4 Äfenbahnsetretäre , 3 Eisenbahn -
assistenten , IL Betriebsassistenten , 5 Bürogehilfen , 1 Sig¬
nal - , 3 Weichen- und 1 Bahnwärter ; ferner 25 Hilfs -
n>eichentvlirter, 19 Rangierer , 5 Rottenführer u , a . Alle
Bezirke des Landes hatten Teilnehmer entsandt , am
stärksten vertreten waren Karlsruhe mit 18 Manu ,
M a n n h e i ni 14 , Heidelberg 4 , Steinen 2 , Heiters -
heim 2 , Karlsdorf 2 , Schwetzingen 2 , Nieder Wasser 2 ,
Gottenheim 2 , Schopfheim 3, Bafel 3, Wiesloch , Rastatt ,
Haslach , Ottersweier , Konstanz , Denzlingen , Bruchsal ,
Offenburg , Hirschsprung, Seckenheim, Waghäusel ,
Pforzheim 3 sBetriebsafsistent Wilh . Schübe !, früher
Stationsvorstand in Niefern , Hilfsweichenwärter Konrad
MildeNberger und Hilfsbremser Heinrich Kaiser ) , Er -
singen (Josef Frey ) , Grötzingen , Stühtingen , Neuthard ,
Dinglingen , Lauda , Achern, Millingen , Emmendingen ,
Kirchheim b. SB ., Minyolsheiin , Karsteinach, Werolz-
hedn , Höuweiter , Gutmaldingen , Gottmaldingen . 'Sipp¬
lingen , Stahringen , Oftersheim 2 , Grüningen , Mittelsten -
Weiler, Engen , Affental , Weitenung , Appenweier , Weil -
Leopoldshöhe und Tiengen . (Won Freiburq ging
Bahnarwiter Heinrich Schweizer , von Denzlingen
Signalwärter Georg GrÄer , von Rastatt Eisenbahn -
wssistent von Wank , von Heidelberg Sekretär Siro Asinelli ,
Schirrmann Adam Windisch, Rangierer Jakob Huber
und Georg Rensch, von Wiesloch Eisenbahnassisrent
Julius Dürn ab .)

v Karlsruhe , 6 . Jan . Aus der Beamtenschaft .
Unter den am heutigen Tage zum Eisenbahndienst in
Belgien abgegangenen Beamten befindet sich , was ziem -
lieh selten sein dürfte , diegesamteleiteudeVor -
standschaft einer größeren Beamten -
o r g a n i f a t i o n . Es sind dies die LZetriebsassistenten
Jakob Lautermilch von Mannheim , 1 . Vorsitzender des
Verbandes der Stationsvorsteher und
Betriebs « s»sistenten , Karl Henn von Karlsruhe ,
2 . Verbandsvorsitzender , und Wilhelm Weih , Mannheim ,
Verbandsschriftführer .

L , Mannheim , 6 . Jan . Die hiesige Milchzen -
t r a l e hat den M i l ch p r e i s wieder auf 23 Pfg . für
den Liter ermäßigt . Wie die Zentrale hierzu mit -
teilt , ist sie dazu infolge des hohen Angebots an Milch
in der Lage . Auch habe sie neue Lieferungsquellen ent-
deckt. ( Das ist für die Stadt Mannheim eine erfreu -
liche Mitteilung . Wie steht es aber mit dem Milchpreis ,
in anderen Städten , wo die Milchhändler von einer
Milchnot sprechen? )

v Mannheim , 6. Jan . Mannheimer Eis « n -
b a h n ?>e <t m t nach Belgien . Heute früh traten
14 hiesige Eise :lbahttbeamte und Beidienste e die Ausreise
nach Belgien an , wo sie meist im Bezirk Antwerpen tätig

sein werden . Die Reif « führt zunächst nach der Residenz,von wo nachmittags 3 Uhr die mit den übrigen aus dem
ganzen Lande zusammentretenden Beamten gemeinschaft-
liche Abreise angetreten wird . Von hier gingen <rb :
Eisenbahnsekretär Wilhelm Bogel , Ejsenbahnafsistent
Hermann .Hetlinger , die Betriebsasfistenten Albert Gcmpp.
Jakob Lautermilch , Wilhelm Weiß , die Bürogehilfen
Georg Gries , Jofef Horch , August Kuhn , die Hilfsweichen -
fteller Georg Heil , Peter ^Wiltauer , die Schirrmänner
Karl Senn und Ludwig Schleher und der Rangierer
Philipp Schmitt .

+ Mannheim , 7 . Jan . Im Alter von 53 Jahren ist
hier Stadtbauinspektor Albert Hauser gestorben . Der
Entschlafene wirkte 27 Jahre hier ; zahlreiche Schul -
gcbäude verdanken seiner Mitarbeit ihr Entstehen . —
Ein schwerer Einbruchsdiebstahl wurde in einem
hiesigen Spitzen - und Modewarengeschäft verübt . Die
Diebe erbrachen Schreibtische und nahmen außer dem
vorhandenen Geld eine größere Menge Waren , viele
Silber - und Goldspitzen, die allein einen Wert von
339 !) Mark hatten , an sich .

) * ( Tauberbischofshcini , 4 . Jan . Die Zahl der
Verwundeten ist so zurückgegangen, daß die in den
beiden hiesigen Turnhallen eingerichteten Vereins -
lazarette schon seit Wochen nicht mehr belegt sind . Ver -
wundete befinden sich nur noch im hiesigen Spital und in
den beiden in dessen Garten neu erbauten Baracken.

■ Jedoch auch dieses Lazarett soll demnächst bis auf wei¬
teres geschlossen werden . Die Lazarette in Lauda und
Königshofen , beide in unserem Amtsbezirk gelegen , sind
bereits geschlossen worden . Ein gutes Zeichen !

# Mosbach , 6 . Jan . Auf dem Felde der Ehre ist der
Direktor des hiesigen Realgymnasium ?,
Winkel mann , gefallen . Er stand als Hauptmann
d . R . im Felde und hatte sich das Eiserne Kreuz erwor -
bert . Direktor Winkelmann war geborener Schweizer ,
er wurde 1893 Lehramtspraktikant und war in den fol-
genden Jahren in Karlsruhe und Freiburg tätig . Im
Jahre 1919 wurde er Direktor der Realschule in Müll -
heim und einige Zeit darauf an das Realgymnasium
iu Mosbach versetzt. Direktor Winkelmann hatte vom
Felde aus mehrfach vaterländische Briefe an feine Schü-
ler geschrieben. Politisch gehörte der Verstorbene der
nationalliberalen Partei an , in deren Engeren Ausschuß
er Mitglied war .

) ! ( Pforzheim , 6 . Jan . Dem Pforzheimer Anzeiger
liegt ein Zettel der Firma I . Lyons u . Co . Jtd . vor,den englische Firmen jetzt an ihre Briefe zu kleben pfle-
gen und der lautet : „Kein Oesterreicher oder Deutscher,
ob naturalisiert oder nicht, ist in unserem Geschäft an-
gestellt .

" — Offenbar lohnt es sich jetzt in England , ge-
schäftlich mit dem Deutschenhaß zu prahlen ; auch die
finden da keine Gnade , die ihr Deutschtum aufgegeben
haben und englische Staatsangehörige geworden sind.

Würm bei Pforzheim , 6. Jan . Durch Feuer
wurde das Anwesen des Schneidermeisters Karl Mül -
ler vollständig zerstört . Der Schaden wird auf 8000
Mark angegeben .

: : : Freiburg , 5 . Jan . Im 79. Lebensjahr ist Oberst-
leutnant a . D . Emil Freiherr Boecklin von
Boecklinsau gestorben . Der Entschlafene hat die
Feldzüge von 186« und 1870/71 mitgemacht .

— Durbach, 5 . Jan . Von Heimkehrenden Schulkindernwurde der 79jährige ledige Knecht Bernhard Mai er ,
geburtig von Ottenhöfen , tot im Durbach aufgefunden .
Das Unglück geschah fchou am Stephanstag , wo der Be -
dauernswerte im angetrunkenen Zustand hei Nacht sich
auf den Heimweg zu seinem Dienstherrn ins Gebivg
machen wollte . Ein Verbrechen ist ausgeschlossen.

Ewa 'ttingcn bei Waldshut , 5 . Jan . Im hiesigenWalde ereiflnete sich beim HotzsfäUen e-in t s d t i ä) e r
Unglücksfall . Der verheiratete Holzhauer Joseph
Staub wurde dabei so unglücklich von einem stürzen-
den Baum getroffen , daß er an den erlittenen schweren
Verletzungen starb .

Tiengen "Bei Waldshut , 5 . Jan . Durch Fener
wurde das HauS des Fabrikarbeiters Wilhelm Esch ,
b a ch vollständig zerstört . Auch zwei Nachbarhäuser wur -
den von dem Feuer beschädigt.

Ans andere » ventscheu Staaten .
München , 3. Jan . Der Vater des Weltkriegs , der

russische Botschafter JswolZki , der bekanntlich in
seinem ererbten Landsitz am Tegernsee die Urla-ubszeit
zuzubringen pflegte , ist nach Ausbruch des Kriegs dar-
tigen Geschäftsleuten Beträge in der Höhe von 5 bis 300 .
Mark schuldig geblieben . Die Gläubiger klagten und das

'

Amtsgericht hatte Termin auf 17. unid 31 . Dezember an¬
gesetzt . Jetzt wird bekannt, daß Jswolski die eingeklagten
Beträge hat durch einen Mittelsmann begleichen
lassen , wodurch der Rechsstreit aus der Welt geschifft .

Berlin , 5 . Ja » . Das Berliner Tageblatt meldet aus
P l auen i . B . :

"
In der Bleicherei und Appreturanstalt

der Gebr . Uebel brach Grotzfeuer aus . Die Fabrik-
anlagen find fast völlig vernichtet . Vermutlich liegt
Kurzschluß vor.

Deutsches Freiwilliges Skikorps .
Der Ausschuß zur Bildung des Deutschen Freiwilligen '

Skikorps in München , Kaserne Schtvanthalerftr . 87, gibt
im Einverständnis mit dem K . B . KtiegSministerium be -
kannt, daß Freiwillige wieder am 21 . Januar an-
genommen werden . Frage - und Anmeldebogen und Aus -
rüstungsliste sind von dem Ausschuß zu erholen .

Die unheimliche Krankheit .
Eine lustige Tiroler Bauerngeschichte

von Franz W i ch m a n n .
4) ( Fortsetzung.)

Gleich neben der Tür saß der Latwergen -Seppl ,
der Bader vom benachbarten Achenstein , der als
Wunderdoktor für Vieh und Menschen in der Ge-
gend galt . Aber der Elendhofer grüßte ihn nur
flüchtig . Der war kein Kartenspieler , den konnte
er heute nicht brauchen . Ablenkung und Vergessen
bei Wein und Karten war es , was er suchte, um
seinen Aerger hinunterzuspülen , und am nächsten
Tische bot sich dazu günstigere Gelegenheit. Da
hatten der Kramer , der Mesner , der Ahornhofer von
Erlenried und der lIchuster-Lois Platz genommen,
alles leidenschaftliche Spieler , denen er schon
manchen Gulden abgenommen.

"

„Wie waar 's mit an Perlaggen ? " (Ein Karten -
spiel .)

„I mach net mit "
, wehrte der Mesner -Friedl,

„
's letzte Mal ham 's mi beim Pfarrer vaklagt. Und

Hochwürden will 's nimma leiden .
"

„Js aa recht . San ma ja alleweil no viere.
"

Karten und Kreide wurden bestellt .
' „Wer macht Schrift ? "

„I, " rief der Schuster.
Die Kellnerin stellte ein Viertel Roten vor den

Elendhofer hin.
„Bring mir erst an Kerscheier (Kirschenschnaps ) ,

Kathei , zum Wein muaß i a guate Unterlag ham .
"

Bald war das Spiel in vollem Gange . Die
KLuste donnerten nur so auf die Tischplatte, die

Köpfe erhitzten sich , und nur noch vereinzelte Aus-
rufe tönten herüber.

„Melifizbech! " Der Elendhofer stürzte ein Glas
Wein hinunter .

„Bin heut net gut beiananda , weil man si überall
giften (ärgern ) muß .

"

Wieder trank er hastig. Die „ guate Unterlag "
wirkte bereits , es wurde ihm heiß . Er sprang auf,
zog seine warme Joppe aus und hing sie samt dem
$ ut neben der Dür an den Nagel . „So , jetzt is
ma 's leichta , jetzt muaß i do no gewarnt« ."

Ehe er sich wieder setzen konnte, ging die Tür auf ,
und der Forstaufseher trat ein . Der Bauer schoß
ihm einen wütenden Blick zu . Das fehlte ihm ge-
rade noch, daß der Dullinger -Florl auch hierher kam .
Als ob man sich nicht schon genug ärgern müßte .
Einen Augenblick schwankte er, ob er nicht das Spiel
aufgeben und das Wirtshaus verlassen sollte . Doch
sein Trotz bäumte sich dagegen auf . Schließlich
lachte ihn der Jäger aus , wenn er vor ihm das
Feld räumte . Jetzt wollte er erst recht dableiben und
gewinnen, damit er den andern ärgerte .

Der Florl aber tat gar nicht , als ob er ihn be-
merkte, setzte sich zum Bader an den Tisch , wo sich
inzwischen auch noch der Hafenbackier -Lenz, ein
jllnger , übermütiger Bursche , eingefunden hatte ,
und bald befanden sich die drei in lebhafter , doch
flüsternd geführter Unterhaltung . Nur bisweilen
wurde bei dem im Zimmer herrschenden Lärm
ein Wort verständlich.

„Mach Dir nix daraus, " meinte der Lenz , „wann 's
Madl Dir treu is , nacha wird 's scho recht werden —
den Elendhofer , den neidigen Tropf , wirst scho
noch dran kriagen.

"

„Wüßt ' i nur wia ! " Der Jäger blickte nach der
Wand hinüber . „Ist dös sei Janker ? " (Joppe .)

„Jreili , grad hat er ihn hingehängt .
"

Halt i hab 's .
" Der Florl neigte sich zum Ohre

der andern .
""Dös wird a Mordsgaudi, " jubelte der Lenz .
"Aba ka Wörtl dürft 's verraten .

"
„Ka Sterbenswörtl , sell is gewiß.

"
„I hilf Dir scho , was aa daraus wird, " setzte der

Lativergen -Seppl hinzu.
„Nacha , mach i 's. Wann er nur net umschaut.
„Der siecht nix als seine Karten .

"
_ .

In der Tat war der Elendhofer fo .
in das Spiel

vertieft , daß er die Entfernung des Jagers gar nicht
bemerkte . Das Glück wollte sich heute nicht zwingen
lassen . Ward eintnal eine kleine Summe gewonnen,
gleich ging das Doppelte wieder verloren . Aber ?ö
durfte er nicht heimkommen. Die Burgl wollte alle-
mal wissen , wieviel er gewonnen hatte. Dieser Ge-
danke vermehrte nur seinen Aerger . Ja , die
Burgl , mit ihrem Horchen , die war überhaupt schuld ,
daß er in den „Löwen" gegangen, daß er jetzt sein
gutes Geld verlor . Hätte nicht erst die Tochter und
dann sie ihn aufgebracht, er wäre ruhig daheim ge-
blieben. Viel zu sehr verwöhnt hatte er diese
Sauserin . Aber das sollte anders werden, den
Herrn wollte er ihr zeigen , und auch den Haus -
schlüssel künftig selbst mitnehmen . Es war der
Wein, d^r so rebellierend aus ihm sprach. Immer
mehr trank und spielte er sich in Wut .

Es war bereits nahe an Mitternacht und eben
war wieder die Tafel beim Ende einer Partie ge-
löscht worden.

„Machen ma Schluß ? " fragte der Sckuster.
„Zu an Tarok langt 's scho no.

"

„Da tua i aa mit, " rief der Elendhofer mit neu
erwachender Hoffnung . Wenn ihn das Glück beim
Perlaggen verließ , beim Taroken war es ihm imipr
treu geblieben. Vielleicht konnte er noch alles wie-
der weit machen . Und die Burgl sollte nur warten .
Das Aufbleiben würde ihr schon vergehen. Geschah
ihr ganz recht, wenn sie aus dem Bette heraus
mußte .

Der Dnllinger - Florl , der eine Weile draußen ge-
wcsen , war inzwischen wieder zurückgekehrt . Dar
Hafenbacher-Lenz und der Bader sahen ihn fragend
an . Er verstand ihre Blicke. „Hab ihn schon " ,
flüsterte er, „jetzt kann's lusti werden.

" Zugleich
blickte er nach dem Tisch der Kartenspieler hinüber .

„Der sitzt no fest" "
, meinte der Lenz .

„An Tarok machen ' s no. Aba nacha wird 's gar
(aus ) sein .

"
„Da waar 's Zeit , daß ma genga," erwiderte der

Jäger auf die Bemerkung des Baders . Die drei
bezahlten ihre Zeche und brachen auf.

Die Kartenspieler beachteten ihren Fortgang nicht
weiter ? vergnügt schmunzelnd strich der Schuster,
der Kramer und Ahornbauer das Geld des Elend-
hofers ein , das er auch diesmal wieder verlor . —
„Bist amal heut net bei da Sach , Bernreutter, "
meinte der Mesner , „mit Deine zwölf Solo hast
aa koa Glück gehabt.

"
,

„Da Deixel solls holen ! Aba den Restein?atz tun
ma da no aus . Nacha gehen ma hoam.

" Inj
grimmig mischte der Bauer die Karten .^

Aber anch
jetzt war ihm das JSJlück nicht hold. Wütend sah et
zu , wie die drei anderen in den Rest sich teilten .
Das Geld , das er eingesteckt, reichte noch gerade, frett
vielen getrunkenen Wein zu 'bezahlen.

(Fortsetzung folgt.)
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Lokales .
Karlsruhe , 5. Januar 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Grotzherzog nahm im Laufe
des gestrigen Tages die Vorträge des Geheimen Lega -
tionsrates Dr . Seyb , des Ministers Dr . Freiherrn von
Bodman und des Präsidenten Dr . v . Engelberg ent -
gegen .

+ Kath . Dienstbotenverein Mittelstadt . Aus Anlaß
der nächsten Sonntag stattfindenden allgemeinen Betstun -
den mutz die vorgesehene Vereinsversammlung
ausfallen . Dittnächste Versammlung findet Sonntag .
2 4. Januar , nachmittags 4 Uhr , im Saale des
„ Palmengarten " , Herrenstratze 84 s , statt .

ch- Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde
Max Henkel , der Sohn des hiesigen Architekten Max
Henkel . Der Ausgezeichnete steht als Unteroffizier der
Landwehr bei der Feldfernsprechabteilung des 12. königl <
sächsischen Armeekorps im Felde .

# Ein Wahrsagerin ist hier der Polizei zur Anzeige
gelangt . Es handelt sich um eine im östlichen Stadtteil
wohnende Frau , die seit 5 Monaten , also seit Kriegs -

8 e8en Bezahlung aus den Handlinien wahr -

*
Landsturmmusterung der den Geburtsjahrgängen—1890 angehörenden Landsturmpflichtigen der

o e r r . » u n g it r . Monarchie beginnt Montag , den
18 . Januar 1915 , 9 Uhr , vormittags , bei dem I . und k.
osrerr .^ uigar . Konsulate in Karlsruhe , Jahnstrahe 22,
und wird je nach Bedas am 19. , eventuell auch am
20 . Januad weitergeführt . Diejenigen , welche sich bisher
noch nicht gemeldet haben , wollen dies unverzüglich bei
der genannte » Vertretungsbehörde tun .

Vom Krieg .
Ate Kriegstage im Osten .

Basel , 6 . Jan . (W .T .B .) Die Baseler Nachrichten
melden , das russische Gardekorps habe sich von der
Bzura und Rawka z u r ii ck g e z o g e n , um über
Weihnachten zu ruhen . Aus ganz Rußland
werden neue Regimenter nach der Gegend
von Warschau gebracht . Die Aushebung der Jahres .
Hoffe 1915 vollzieht sich regelmäßig .

Wien , 5. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Kriegs
berichterstatter russischer Blätter melden , Hin -
denburg beabsichtige offenbar mit aller Macht
Warschau zu for cieren , doch sei dessen Lage
nicht verzweifelt . Beunruhigung rufe nur das
häufige Auftauchen deutscher Flieger her -
vor . Vier Flugzeuge haben in den letzten Tagen
Bomben und Proklamationen herabgeworfen , in
denen die polnische Bevölkerung aufgefordert wird ,den Deutschen , die Freunde seien , nicht mit Angst
entgegenzusehen , sondern sie gut aufzunehmen . Die
polnische Bevölkerung solle täglich zwischen 12 und
2 Uhr mittags in den Häusern bleiben , da in dieser
Zeit Bomben geworfen würden .

Pie österreichisch-ungarischen
Tagesberichte.

Wien , 5 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt
Iich wird verlautbart : 5 . Januar 1915 mittags .
Am nördlichen und südlichen Kriegsschauplatz hat
i '. ch nichts wesentliches ereignet .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Wien . 6 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich
wird Verlautbart : Die nun schon mehrere Monate
unt wachsendem Erfolg geführten Gefechte im
karpathischeu Waldgebirge dauern an ;
sie charakterisieren sich als Unternehmungen
kleineren Stils in oft weit getrennten ein -
Icunen Tälern . In den letzten Tagen durch Ein -
treffen von Ergänzungen oerstärkt , versucht der
Feind an einzelnen Flußoberläufen Raum zu ge-
Winnen . Westlich des Uzsoker Passes und in
den Ost - Beskiden herrscht Ruhe . An der Front
nördlich und südlich der Weichsel gestern
Geschützkampf .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab » :
v. Hoefer , Feldm -arschalleutnant .

Ikeater und Kunff .
Großh . Hoftheater . Die hier sattsam bekannte ,aver stets willkommene Oper „D i e l u st i g e n

Weiber von W i n d s o r " ging , den derzeitigen
Verhältnissen in Bezug auf die vorhandenen Kräfte
e >ttsprechend , gut vorüber . Herr Keller bewährte
sich wieder als längst erprobter Sänger , der seine
Aufgabe mit Leichtigkeit beherrscht . An Humor
überragt ihn Herr v . Schwind wie an Stimme ,
« li5er Erfahrung und Fixigkeit ist der „Fal -

«neä Herrn Keller jenem selbstverständlich über .Herr Mechler gab den „Dr . Cajus "
, Herr Hage -dorn den „Reich"

. Beide fanden sich mit ihren
% f} ? ^ u2 wll hier besonders betont wer -
den daß Herr Hagedorn diesmal weniger steif
sich bewegte und Gewandtheit im Spiel entwickelte .B u i f a r d hatte diesmal -den „Junker Spar -
um übernommen und stattete ihn mit dem nötigen« umor aus . Die Rollen der „Frau Reich" (durch
s a

11 ^ vjel -To m s ch ik befriedigend geboten ) ,
'iSIu %

"
' ,bev

. -Frau Fluth "
, des „Fenton "

kein "Anna " sind genügend bekannt , 'wir haben
Bei ^ür , laß , ihrer besonders zu gedenken . An
kabcHmpIn &er Aufführung nicht, die Hof -
leitete L o r e n tz mit gewohntem Schwünge

F.

kirchliche Hadirldifen.
3ttm Sühne - Triduum .

s!S, +
b0

tü^ ^^chtvürdigsten Episkopat angeordnete
Susneaudacht vom 7 . bis 10 .

'
Januar ist bei Herder in

Freiburg em . i i e g s e 6 e t " erschienen , das , von
Kooperator Ctk > © « « Sler gedichtet , vom Königl .
Musikdirektor Johannes D . ebold vertont , sowohl für
einstimmigen Volksgesang m,t Orgel - oder Harmonium -
Begleitung als sur vierstimmigen gemischten Chor ver -w ndet werden kann . Preis der Partitur für beide
Fassungen 10 Pfg . ; Singstimme für Volksgesang 4 Pfg .
| 100 Stück Mf . 3.— ) . Einzelstimmen für den gemisch-
Mn Chor werden nicht ausgegeben

Berlin . 6 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heber
die Lage auf den österreichisch- ungarischen Kriegs -
schauplätzen erfahren wir : Der Südflügel in Polen
wird gebildet durch die Linie N i d a -Du naj e c .
Auf beiden Seiten wird in stark befestigten Stell -
ungen gekämpft . Die Kämpfe haben einen mehr
stetigen Charakter angenommen . Sämtliche Angriffe
der Russen sind an den stark ausgebauten Erd -
deckungen der Gegner im Feuer zusam menge -
b r o ch e n . wobei die Russen erhebliche Verluste er -
litten . Aber auch die russischen Linien sind sehr stark
befestigt . Die Stellungen liegen in mehreren Reihen
hintereinander , so daß Frontalangriffe , die von öster¬
reichischer Seite ausgehen , sehr schwierig sind . Die
Linie Nida -Dnnajec zieht sich längs des Biala -
flusses über Gorlice -n«ch Südosten bis auf die Hohe
der Karpathen fort . Die Hauptanstrengungen
der Russen waren gegen die nach G o r l i c e fuhren -
den Wege gerichtet , wo ein erfolgloser Durchbrnch
versucht wurde , der den Russen schwere Verluste ein -
brachte . Die nächsten Anstrengungen der Russen
waren gegen den Dukla -Paß gerichtet , der in
seiner Breite den einzigen Uebergangsweg für
starke Kolonnen und Artillerie bildet . Es gelang
aber , die Russen sowohl vom Duklapaß wie vom
Lupkowerpaß bis auf die Nordabhänge der Kar -
pathen herabzudrängen . Einzelne versprengte Ab-
teilnngen gelangten in die Komitate Ung und
Berek . Hier wie am Komitat Marmaros verhinderte
das unübersichtliche Gelände und die ungünstigen
Witterungsverhältnisse eine energische Verfolgung
des Feindes . — Man darf wohl annehmen , daß , so -
lange es den Russen nicht gelingt , den Duklapaß
zu gewinnen , ein wiederholter Einfall in Ungarn
ausgeschlossen erscheint .

In Serbien stehen neue Operationen bevor ,
auf die man vonseiten Oesterreich -Ungarns mit vieler
Zuversicht sieht.

Budapest , 6 . Dez . (W .T .B .) Die Zeitung Az
Est meldet : Ein Teil -der in das Komitat Ung ein -
gedrungenen russischen Truppen drang durch das
Lyutatal in >das Komitat Bereg ein . Die Russen
waren wohl an Zahl im Uebergewicht , aber unsere
Truppen stellten sich ihnen in neugruppierten
günstigen Positionen entgegen , um die Gegner in
Kürze zurückzudrängen . Die Lage ist nicht beun -
ruhigend , was schon daraus hervorgeht , daß die
Azetonfabrik Perezseny ihren Betrieb fortsetzt . Es
herrscht volle Sicherheit und Ordnung .

*

Ein schwerer Völkcrrechtsbruch der Franzosen .
Berlin , 7. Jan . Unter der Ueberschrift : Ein

neuer schwerer Völkerrechtsbruch der Franzosen !
teilt der Berliner Lokalanzeiger mit , daß eine
deutsche Kavallerieoffizierspatrouille
im September mit einem Auftrag gegen Fontain -
blean 80 Kilometer vor die Front vorgebracht
wurde . Als sie nach Vollziehung ihres Auftrages
zurück wollte , sah sie sich hi n t e r d e r f r dftt z ö -
fischen Armee . Im beständigen Zusammen -
stoßen mit dem Feinde verlor sie ihre sämtlichen
Pferde . Drei Wochen lang marschierten sie zu Fuß ,
oft bei Nacht , um unsere Truppen zu erreichen
Schließlich sah sie sich gezwungen , sich zu ergeben .
Nunmehr wurde sie vor ein Kriegsgericht
gestellt und wegen Zerstörung feindlicher Hinder¬
nisse, sowie wegen Plünderung zu 5 Jahren G e -
fängnis verurteilt .

Der französische Gesamtverlust .
Berlin , 7 . Jan . Der Kreuzzeitung wird aus

Brüssel mitgeteilt , daß in amtlichen französischen
Kreisen der ifr a nzö fische Gesa m t ver l u st
vom 4 . August bis zum 20 . Dezember auf nahezu
1 Million Tote , Verwundete und Gesungene ange -
geben wird , darunter 20 000 Offiziere .
Die Vereinigten Staaten und der Hl . Stich ! für den

Frieden .
Rom , 5 . Jan . (W .T .B , sticht amtlich .) Eine

Korrespondenz erfährt , .daß die a m e r i k a n i s ch e n
Kardinäle Gibbons , F a r l e y und
OConnel in der Absicht, ein Zusammenarbeiten
der Vereinigten Staaten mit dem Hei -
ligen Stuhl in den Bestrebungen zu Gunsten
des Friedens und zur Linderung der
Kriegsfolgen herbeizuführen , sich mit einem
dahingehenden Vorschlage an Wilson wandten .
Dieser nahm die Anregung sehr günstig auf .
Er »verde sehr wahrscheinlich einen außerordentlichen
Gesandten nach Rom entsenden , um den Papst zur
Thronbesteigung zu .beglückwünschen und zur Be -
ruhigung der Geister und einer schnellen Lösung des
europäischen Konflikts geeignete Abmachungen zu
treffen .

Eine Leonidas - Tat .
Berlin , 7. Jan . Eine Leonidas - Tat voll-

brachte , wie .dem Berliner Tageblatt von seinem
Kriegsberichterstatter gemeldet wird , in G a l i z i e n
ein ungarischer Feldwebel vom 66 . Infanterie -
regiment . Er behauptete mit 5 4 Mann einen
wichtigen Bahntunnel gegen alle Anstürme der
Russen , bis der Abzug der österreichisch- ungarischen
Truppen unbehindert durchgefüUt war . Durch
Verrat fiel dann dem tapferen Häuflein ein russisches
Detachement von 1000 Mann in den Rücken. Die *
kleine Schar kämpfte weiter . Alle bis auf drei
fielen .

*

Der firifj im Orient.
Mitteilung des türkischen Generalstabes .

Konstantinopel , 7 . Jan . (W .T .B .) Mitteilung
des Großen Generalstabs : Unsere aus der Richtung
Sowat und Bajirgue vorrückenden Truppen haben
Urmia , einen wichtigen Stützpunkt der
Russen , besetzt . Nach dem unentschiedenen See -
gefecht , das gestern zwischen der russischen Flotte
und türkischen Kreuzern stattfand , hat die russische
Flotte ein italienisches Kauffahrteischiff in den
Grund gebohrt , obwohl es seine Flagge gehißt
hatte .

Die Kämpfe in Aserbeidschan .
Konstantinopel , 6 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich )

Das türkische Nachrichtenbüro meldet über die j ü n g-

sten Kämpfe bei Aserbeidschan : Danach
stießen die türkischen Truppen durch persische
Stämme verstärkt , am 28 . Dezember in der Gegend
von Miaudoab auf eine russische Kolonne , die aus
4000 Mann Infanterie , 300 Kosakewuud Artillerie
bestand , die durch Anhänger ^Sedje ed Daulhes ver -
stärkt war , und die Dörfer der Umgegend plünderte .
Die Russen wurden vollständig geschlagen .
Sie hatten über 200 Tote . Die Türken und Perser
hatten 6 Tote und einige Verwundete . In einem
anderen Kampfe in der Gegend von Urmia wurden
zwei Parteigänger Sedje cd Daulehs , darunter der
berüchtigte B a g h i r K h a n g e f a n g e u g e -
n o in nt„e n und 100 russische Reiter getötet . In -
folge dieser Niederlage ist die Moral der russischen
Truppen gebrochen .

Lima « von Sanders über die türkische Armee .
In einem Ŝchreiben an das Hambilrger

Fremdenblatt läßt sich der Leiter der deut -
scheu Militärmission , über die türkischen isoldaten
folgendermaßen aus :

„In enger Waffenbrüderschaft stehen seit acht
Wochen neben den Deutschen , Oesterreichern und
Ungarn die Osmanen . Ein hartes Jahr der Arbeit
liegt hinter uns Offizieren der deutschen Militär -
Mission, das aber in der Kampfgemeinschaft der
deutschen und osmanischen Waffen feinen schönsten
Lohn gefunden hat . In diesen zwölf Monaten
haben wir die glänzenden Eigenschaften
des türkischen Soldaten voll würdigen ge-
lernt . Erstaunlich schnell nach diesem Fall des Bal -
kankrieges hat das osmanische Volk die Grundlagen
zur inneren Wiedergeburt geschaffen, hat
unter großen Opfern an der Reorganisation
der Armee gearbeitet , hat mit politischem
Scharfblick erkannt , daß der Existenzkampf Deutsch -
lands , Oesterreichs auch der des Osmanischen Reiches
ist. Unsere Feinde sollen erkennen , daß die krieg^r -
ischen Eigenschaften des osmanischen Volkes , das
vor fünf Jahrhunderten die halbe Welt eroberte , in
diesem ausgezwungenen Kampfe gegen die Unter -
drücker ihrer politischen Freiheit neu und verstärkt
aufgelodert sind .

"

*
Konstantinopel , 6 . Jan . (W .T .B .) Der tür -

kische 'Gen e r a I st ab macht bekannt : Gestern
kam es im Schwarzen Meere bei S i n o p e zu
einem Zusammentreffen von zwei türkischen Kren -
zern und einem aus 17 Einheiten zusammengesetzten
russischen Geschwader . Einzelheiten fehlen . Auf
jeden Fall vermochte der Feind trotz feiner numeri -
schen Ueberlegenheit nicht , unsere Schisse zu beschä -
digen . Nach heute angelangten Nachrichten haben
imsere Truppen im Verein mit den Verbündeten
in Aserbeidschan noch weitere Erfolge er -
rungen außer den Sieg bei M i a n d o a b . Die
Russen haben auf dem Rückzog zwei Geschütze und
zahlreiche Gefaugene verloren . Südlich von Mian -
doab schlug eine andere türkische Kolonne den Feind
und eroberten beträchtliche Mengen von Waffen und
Munition .

Berlin , 7 . Jan . Der Berliner Lokalanzeiger mel <
det aus Mailand : Der Corriere della Sera meldet
ans Kairo : Die Begräbnisse mit militärischen Ehren
und der Transport von »Särgen auf Kanonen durch
die Sahara nach Kairo lassen auf größere
Verluste des englischen Heeres an
Offizieren schließen . Die Erklärung d
Heiligen Krieges hat die kriegerisck>en
Beduinen zu größter Begeisterung entflammt .

Berlin , 6 . Jan . Nach einer Kopenhagener Meld -
ung des Berliner Lokalanzeigers wird aus Kairo
telegraphiert , daß Djemal Pascha , der frühere
türkische Marineminister , der am letzten Freitag in
Jerusalem angekommen war , in seiner Wohnung
t o t aufgefunden wurde . Wahrscheinlich liegt ein
Attentat vor .

ülkUgme «Ä Beiseite AchrMz .
München , 5 . Jan . (W .T .B .) Der König b e -

gnadigte aus Anlaß seines 70. Geburts -
t a g e s eine große Anzahl von Verurteilten und
zwar überwiegend Angehörige von Kriegsteil -
nehmern .

Berlin , 5 . Jan . ( W .T .B . Amtlich . ) In der heutigen
Sitzung des Bundesrates gelangten zur Annahme :
Der Entwurf einer Verordnung über das Ausmahlenvon Brotgetreide , der Entwurf einer Verordnung über
das Verfüttern von Brotgetreide , Mehl und Brot , der
Entwurf einer Verordnung über die Bereitung von
Backwaren und der Entwurf einer Verordnung betr . eine
Aenderung hinsichtlich der Kapitalbeteiligung an einem
Unternehmen . ( Siehe unter Deutschland . )

Berlin , 6 . Jan . Der Berl . Lokalanzeigcr meldet aus
Hamburg : T>er Afrikareisende KurtToeppenist nach
langem schweren Leiden im Alter von 54 Jahren ge-
starben .

Athen , 5 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Agenced Athönes meldet : Die aus griechischen und bulgarischen
Offizieren gemischte Kommission hat ihre Arbeiten be-
endet und Matznahmen getroffen , daß die bedauerlichen
Grenzzwischenfälle sich nicht wiederholenrönnen .

Anton von Werner .
Berlin , 6. Jan . Anläßlich des Todes Anton vonWerners ist an , Ä-e Tochter des Verewigten aus dein

Großen Hauptquartier ein Telegramm desKc - ,,ers gol-angt , in dem es u . a . heißt : An idem
schweren Verlust , den Sie mit Ihrem BruÄer .durch den
He -. iiga .ng Ihres teueren Vaters erlitten haben , nehme
ich wärmsten Anteil . Ich ha -be in dem Verewigten nichtnur den gottboguaideten Meister der Kunst verehrt
In den .Ehrentafeln der deutschen Kunst wird der Name
Anton von Werners stets mit goldenen Lettern geführtwerden . Gott der Herr tröste Si « und Jchren im Kelde
stehenden Bruder in dieser schicksalsschweren Zeit in derdas Vaterlawd fo viele seiner treuen Söhne zu bekl-agenhat . (Gez . ) .Wilhelm . — Die Kaiserin iieß durch die
Grafin Brockdorff noch einmal schriftlich ihr Beileid aus -drücken . — Weiter gab der Kultusminister feiner Teil¬
nahme Ausdruck . Die Beisetzung >vird am Freitag nach-
mittag erfolgen .

Erdbeben .
Darmstadt , 6 . Jan . Die Erdbebenwarte Darmstadt -

Jugenheim meldet : Gestern , am 5. Januar , nachmittags
3 .52 Uhr , wurde ein Erdbeben in 1850 Kilometer
Entfernung beobachtet , das wahrscheinlich im Südosten
Europas sich ereignet hat . In der Nacht um 12.39 Uhr
folgte ein Fernbeben aus 8900 Kilometer Entfern¬
ung , das wahrscheinlich in Ostasien stattfand .

Aus Portugal .
Lyon , 6 . Jan . (W .T .B .) Republicain meldet

aus Lissabon : Die unionistischeu Sena -
t o r e n sind dem Beispiel der unionistischen
Kammerdeputierten gefolgt und haben gestern ihrs
Mandate niedergelegt . Da die durch dia
Verfassung geforderte Anzahl von Abgeordneten
nnicht mehr vorhanden ist, so können die Kammern
nicht mehr tagen .

Die Vereinigten Staaten und Mexiko .
Frankfurt a . M ., ö . Jan . (W .T .B .) Nach einem

Telegramm der Franks . Ztg . aus Amsterdam meldet der
Daily Telegraph : Die Vereinigten Staaten haben ein
Ultimatum an Mexiko gerichtet , worin gesagt
wird , daß der erste Zusammenstoß , der jenseits der
Grenze in der Gegend Naco -Douglas sich ereignen werde ,
zu dem Ergebnis führen werde , daß die Vereinigten
Staaten die Feindseligkeiten eröffnen .

Dampferunfälle .
London , 5 . Jan . (W .T .B .) Der norwegische

D a m p s e r „Biorgoen " ist aus der Reise von
Newyork nach Gothenburg nördlich Rockael g e -
st r a n d e t.

London , 5. Jan . (W .T .B .) Lloyds meldet aus
Nagasaki : Der japanische Dampfer „Daito
Marn "

, von Dalmi nach Osaka mit einer Ladung
Steinkohlen unterwegs , ist am 31 . Dezember bei
Port Hamilton gesunken . 24 Mann der Be¬
satzung sind ertrunken . Acht konnten gerettet
werden . .

5
Mailand , 5. Jan . Ein Offizier und sechs S o l »

baten wurden an der österreichischen Grenze der P ? o-
vinz Vicenza von einer Lawine verschüttet . Sie
sind noch nicht gefunden worden .

o -

Aer Aufstand in Albanien.
Rom , 4. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich ) Die Agen -

ziaStefani meldet aus Durazzo : 8 Uhr morgens .
Die Aufständischen forderten durch einen vom
muselmanischen Komitee unterzeichneten Brief , daß
man ihnen die Gesandten Frankreichs
und Serbiens ausliefere . Eine halbe
Stunde nach Mitternacht begann der Angriff auf
die Stadt . Essad Pascha , der zu den Laufgräben
gegangen war , teilte der italienischen Gesandtschast
mit, , daß eine ernste Gefahr bestehe und forderte
jede nur mögliche Hilfe . Die Gesandtschaft unter -
richtete die Schiffe im Hafen . Um 2Yz Uhr
morgens gaben die Kriegsschiffe „Mi surat a" und
„S a r d e g n a " zur Verteidigung der Stadt einige
Kanonenschüsse ab . Man erreichte dadurch , daß das
Gewehrfeiler der Aufständischen aufhörte . Die
italienische Kolonie begab sich mit j >en Gesandt¬
schaften Italiens , ^Frankreichs und Serbiens an
Bord der Schiffe ,/Sardegna " und „Misurata " .

Rom , 5 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Agenzia Stefani meldet aus Durazzo vom
4 . d . M . : Ueber die Ereignisse in der vergangenen
Nacht werden folgende Einzelheiten be-
kannt : In den ersten Nachtstunden wurde die
Stadt von den Aufständischen ange -
griffen . Der Gouverneur der Stadt teilte der
italienischen Gesandtschaft mit , daß große G e -
fahr bestände , die die Anwendung von Artillerie
notwendig mache, um die Einschiffung der Kolonie
zu schützen und die Anfftändifchen zu zerstreuen .
Sofort wurden die nötigen Maßnahmen getroffen .
Während die Schiffe einige Schüsse abgaben , zog
sich die ganze Kolonie au Bord der Schiffe zurück,
wohin sich auch das Personal der französischen und
der serbischen Gesandtschaft begaben . Das Ar -
tilleriefener hatte das gewünschte Ergebnis und
die Aufständischen flüchteten in Unordnung . Die
italienische Kolonie in Durazzo besteht aus unge -
fähr 60 Personen , die österreichische Kolonie aus 20,
die griechische aus 7 und die französische , bulgarische
und die serbische zusammen aus etwa 20 Personen .

Rom , 5. Im . (W .T .B . Nicht amtlich ) Wie Gior -
nale d 'Jtalia misführt , wird die Lage bei
Durazzo e r n st e r , weil die Aufständischen ent -
schlössen sind , die Stadt zu besetzen, von der sie nicht
mehr weit entfernt sind . Nach ganz neuen Meld -
ungen , die abends bei der Regierung eingetroffen
sind , erscheint gegenwärtig eine Gefahr ausge¬
schlossen zu fein , da beträchtliche Streitkräfte
Essad Paschas unter dem fähigen Kommando
Essads energisch Widerstand leisten . Es wird noch- -
mals darauf hingewiesen , daß die in Durazzo und
anderen Orten umlaufenden Gerüchte über eine be-
vorstehende Landung italienischer Ma -
t r o s e n nicht zu der Annahme führen dürfen , daß
die Regierung zu einer solchen Maßregel entschlossen
sei . Sie entspringen einzig der berechtigten Be -
sorgnis der italienischen und anderen fremden
Kolonien . Das einzige , weis sicher ist, daß die
italienische Regierung entschlossen ist, die Sicherheit
der Fremdenkolonien in Durazzo zu gewährleisten .
Zu diesem Zwecke wird , falls die Ausständischen da -
zu übergehen sollten , Durazzo unmittelbar anzu -
greifen , ein Transportschiff zur ^ Verfügnng
des Adniirals Patris entsandt . — Giornale d 'Jtalia
bemerkt , daß diese Nachricht den Gedanken an eine
Landung vollständig ausschließt , weil sie die
Möglichkeit offen läßt , im Falle von schwerwiegen -
den Ereignissen in Durazzo die bedrohten Fremden
auf italienischen Schiffen unterzubringen .

Durazzo , 6 . Jan . ( W .T .B .) Die Agenzia Stefani
meldet : Die Aufständischen stehen im Kampfe
mit den Truppen Mjad Paschas in der Ebene von
Kroja . Die Italiener , die sich auf dem Dampfer „ Re
Umberto " eingeschifft haben , sind wieder an Land ge-
gangen .

Parteifreunde !
Empfehlet stets das Hanptorgan

der Zintriimspartei den

Badischen Beobachter
z.

^
Zt . täglich Smalige A »rsgabe.
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Karlsruher Standesbuch - Auszüge.

E h e a u f g e b o t c . ö. Jan . : Friedrich Schmauch von
Will -elmSburg . Schuhmacher hier , mit Luise Kopka -
Seitelmann Do » hier ; Karl Dups von Sulzfeld , Kahn ,
arbciter hier , mit Wikhelmine Seeburger von Sulzseid .

Eheschließungen . 5 . Jan . : Airdreas Hans -
mann von Schutterwald , Eisendahnarbeiter hier , mit
Rosina Haß von Höfe » ; Julius Vögele von Bruchsal ,
Mechaniker hier , mit Anna Ulrich von Rotenfels .

Todesfälle . 3 . Jan . : Katharina Roster , geb .
Barth , alt 40 Jahre , Ehefrau des Straßenbahnlontrolleurs
Maximilian Röster ; Alfred , alt 3 Jahre , Vater Wilhelm
Bischer , Chauffeur ; Friedrich , alt 8 Jahre , Vater Adam
Hamann , Büroafsistent . — 4 . Jan . : Johann Martin Sies ,
Buchdrucker , Witwer , alt 86 Jahre ; Heinrich Herlan ,
Zimmermann , Witwer , alt 70 Jahre ; Anna Heberle , geb.'Anselm , alt 30 Jahre , Ehefrau des Ma schine na rtoi k r s
Älbert Heberle . — 5. Jan . : Bertold Eugen , alt 1 Jahr
4 Monate 4 Tage , Vater Johann Lechner, Weichenwärter ;
Georg , alt 1 Monat 4 Tage , Bater Joh . Ell , Taglöhner ;
«Sofie , alt 2 Jahre 1 Monat 20 Tage , Vater Emil Reifer ,
Bahnarboiter ; Katharina Kirchgehner , alt W Jahre ,

Witwe des Sieuercinnehmcrs Joseph Kirchgehner ; Karo -
line Roser , geb . Bürle , alt 68 Jahre , Witwe des Fabrik -
arbeiters Johann Roser .
BeerdignngSzeit « . Traucrhans erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , den 7 . Januar . 11 Uhr : Entzmann Hein¬
rich , Musketier Jnf . - R>cgt . 171 , Neue Gewerbeschule . —
bald 12 Uhr : Roser Raroline , Fabrikarbeiters -Witwe ,
Ernststraße 35. — 8 Uhr : Kirchgeßner Katharm « , Stenex -
exhebers -Wttwe , Bismarckstratze 37g .

Pokkswirtschast , Kandel und Merkehr.
Berlin , 5 . Jan . ( SB . B . ) Börse n st i m m u n g s -

bild : Wie schon in ide» letzten Tagen , erfreuten sich
halte die Rentenwerte dank der zunehmenden Geld -
flüssigkeit und der zuversichtlichen Beurteilung der Ge -
samtlage auf den Kriegsfchciuplätzen einer weiter zmneh-
wenden Nachfrage . ^ Di « Führung hatten wiederum
Kriegsanleihe und Schatzanweisungen , die ihre Kurs -
steigerung fortsetzten . In der Bevorzugung der Kriegs -
anleihe vor den seinerzeit zum gleichen Preise ausge -
gebenen Schatzanweisungen erblickt man einen Beweis

dafür , daß die allmähliche Höherbewertung in der Haupt -
fache der anhaltenden Nachfrage des Publikums zuzu¬
schreiben ist . Bemerkenswert ^ ist, daß die Banken und
Bankfirmen der fogenminten StempelvereiniHUng , die sich
nach wie vor von dem Geschäft in Jndustriewerten fern -
halten , an dem Handel in deutschen Renten und beson -
ders in Kriegsanleihen sich beteiligen . Von industriellen
Spezialwerten setzten Rheinische Met .allwaren , Dürener
Mciallw 'aren , Daimler Motoren , Adler Fahrradwerke
und Köln -Rottwevkr Pulverfabriken , sowie Maschinen -
fabriken und chemische Aktien ihre Steigerung fort , wenn
auch gelegentlich in dsm einen oder anderen Papier reali¬
siert wird . Das Geschäft in Devisen und Banknoten war
still . Begehr bestand für russische Noten . Geld ist un -
verändert flüssig .

Verlin, 6 . Jan . (W .B .) B ö r s e n st i m m u n g s -
b i l d . In Anlehen und besonders in Kriegsanlehen
fanden heute wieder erhebliche Abschlüsse zu den höchsten
bisherigen Kursen statt , zum Teil wurden diese , <bch
uberschritten . Auch ausländische Anleihen sollen gchan -
delt worden sein ; genannt wurden Japaner - und Türken -
lose . Das Geschäft in Jnduftriewerten war anfangs

ziemlich ruhig , später regte sich wieder Kauflust und die
bevorzugten Werte , wie Rheinische Metallwaren , kann -
ten einige Prozent wieder anziehen . Von auswärtigenValuten waren russische Banknoten fest. Täglich künd -
bares Geld war zu 3 Prozent und darunter zu haben .
Privatdiskont 496—4Vi Prozent .

Wetterberichtöes Zentraibüros für Meteorologie
und Hydrographie vom 6 . Januar ll>15 .
An Tiefe abnehmend ist die gestern über der Unter ,

elbe gelegene Depression bis zum Unterlauf der Weichsel
weitergezogen : in weitem Umkreis verursacht sie noch
Regen - und Schneefälle . Das Hochdruckgebiet über dem
Nordosten Europas scheint noch zu bestehen , ein zwei -
tes scheint im Südwesten zu tagen , und da das Orts ,
baroineter ständig steigt , von dort her sich binnenwärtS
auszubreiten ; es ist demnach Abnahme an Bewölkung ,
Niederschlag und Temperatur zu erwarten .

Wasserstand des Rheins am 6 . Januar srüh .
Schusterinsel 131, gestiegen 16. Kehl 222, gestiegen 7.

Maxau 377 , gestiegen 6. Mannheim 299, gestiegen 6 .

Vom Weihnachtsverkauf angesammelte zu ausserordentlich vorteilhaften Preisen .

Herren -Stoffe
Damen -Stoffe
Seide u . Samt
Kattune

Ein grosser Posten

B
'

woll - Flanell - Reste
Pfennig
pr. Mtr.

Musseline
Baumwollwaren
Weiss waren

Liebesgabenartikel

Leipheimer * & Nlende

Kaiserstrasse 169
iiiiNiiiiiiii!!"''"'!iiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiii!iiffiiiiiiiiiiiii!iiiiia

Inlern . Schnittmanufaktur. Dresden ..II

. , J o MM
der beste S c hnin . ?

iHnihiHihriJuiliilillMiftlltlHltl

Grossbandlung.
, !> Pf* , ■»s*- .-*v ,-*■ > .

Bekanntmachung .
Die Verzeichnisse der Betriebsunternehmer für die BeitragSlcistiing

im land- und forstwirischaftlichenUnfallversicherung für die Gemarkung
Karlsruhe und die abgesonderte Gemarkung Hardtwald für da ? Jahr
>914 liegen vom 7 . d . M . an während zweier Wochen zur Einsicht der
beteiligten offen und zwar die Verzeichnisse für KarlSruhe- Stadt,
den Stadtteil Mühlburg und die abgesonderte Gemarkung Hardtwald
beim städtischen ssoutrollbüro, Karl Friedrichstraße 8 . IV . Stock,
Zimmer Nr 179, Eingang von der Zähringerstrab- , und jene für die
Vororte Beiertheim, Daxlanden , Grünwiukel, Rintheim und Rüppurr
bei de » Gemcindesekretariatei, dieser Vororte.

Einsprachen gegen den Inhalt der Verzeichnisse können während
obiger Frist nnd eines weiteren Monat ? schriftlich oder mündlich bei
uns bezw . den Gemeindeselretariateu erhoben werden.

Karlsruhe, den 5 . Januar 1915 .
Das Bürgermeisteramt :

vr . Horstmann . Beck.

Bekanntmachung .
In den Geschäftsräumen der städtischen Spar - nnd Pfandleihkasse

lKarl Friedrich- Straße S) und in verschiedenen Räumen deS Rat«
Hauses wurden im II . , III . und IV . Vierteljahr aufgefunden : Bargeld ,
Marken des Rabattsparvereins , Spazierstöcke, 1 Spaukorb mit Inhalt,
Handschuhe u . a.

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert, ihre
Rechte an den erwähnten Sachen binnen 3 Wochen beim städtischen
Hauptsekretariat, Rathaus II . Stock, Zimmer 75, anzumelden, widrigen-
falls das in § 979 B .G .B , bezeichnete Verfahre« durchgeführt wird.

Karlsruhe, den 5 . Januar 1915 .
Das Bürgermeisteramt :

vr . Paul . Neudeck .

Städt . Seefischmarkt.
Donnerstag nachmittag von 3 ' /»—7 Nhr und Freitag

oorniittag von 8 —11 Uhr .
Wvofic Zufuhr , billige Preise .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1915.
Ttädt . Schlacht - nnd Viehhosdirektion .

fssx

Ausfuiiranmeldiing eil,
zum Versand von Waren aller Art ins Ausland ,
unbedingt erforderlich ; nach den
neuesten Ausfuhrbestimmungen angefertigt ;
eind mit und ohne Firmeneindruck zu haben

bei der
Buchdruckern „Badenia" A .- G . ,

Karlsruhe , Adlerstrasse 42 .
♦

GrotzhcrMl. Wtijeater
zn Karlsruhe .

Donnerstag , den 7 . Januar 1915
22 . Abon.- Porstellung der Abtlg. B

(gelbe Abonnementskarte») .
Meine Preise.

Die ttellMmn .
Schauspiel in vier Akte » von

Ernst von Wildenbruch.
Spielleiter: Otto Kienscherf .

Personen :
Hilpold JeronimuS ,

Riltervon Ravenstein F . Baumbach
Bersabe, seine Tochter E . Denian
Dietburg , Witfrau von

Agawang , f . Schwester VI . Pix
Grohkauileute u . Patrizier

von Augsburg :
Barlolme Welser Karl Dappcr
Alitonh Welser Ollo Hertel

Felixitas, aus de«
Hanse Grander,
Bartolmes Frau M . Frauendorfer

Bartolme Welser (der
junge) , Bartolmes
u . Felicitas' Sohn R . Lutjohanu

Ursula, aus dem Hause
Melber in Nürnberg,
des jungen Bartolme
Braut E. Noorman

Georg von Freyberg,
Sladtvogt von
Augsburg Otto Kienscherf

Patrizier in Nürnberg,
Begleiter d .UrsulaMelber :

Bnumlircher H . Benedict
Secbold Geider M . Schneider

Afra , eine alte Dienerin
im Hause Welser M . Genter

Knechte des Ritters
von Nabenstein :

DerNnnneumacher W . Wassermann
Der Westphale Paul Pa 'chen
Der Schwarbe Hugo Höcker
Der FrischhunS Paul Gemmecte
Der Henier von
Augsburg August Schmitt

Ein Welserscher
Kriegsmanu Hugo Bauer

E . » AugSburgscher
St îdtknecht Ernst Glässer

Der Kerkermeister Ernst Golde
Welsersche Kriegsbeute, Männer

nnd Frauen von Augsburg .
Zeit : Sechzehntes Jahrhundert .

Ort : Erster und dritter Alt : Burg
Waldstein zwischen Augsburg und
Nürnberg. Zweiter und vierter Alt:

Augsburg .
Große Pause nach dem zweiten Akte .

Anfang : sieben Uhr .
Ende : halb Uhr .

Preise der Platze : Balkon 1 . Abt.
4 .00 lt ., Sperrsitz I . Abt. M . 3nsw.

Nur
kurze Zeit

Hans Eissel I of p . m9ntaiserstr . 150 Teleph . 335 II vi . L. OBllullll

für Herdbrand zu 75 Pfg. p . Ztr .
ab Lager nördliche üierstrasse.

August & Emil Mieten
Karlsruhe -Rheiiihaien .

Kathol. Arbeiterlierein Karlsruhe.
Zwecks Prüfung der Sparguthaben werden die

verehrt . Einleger gebeten, ihre

Sparbttchlent
binnen 8 Tagen bei H . H . Kaplan Banmeister ,
Erbprinzenstraße 14, abgeben zn wollen .

Der Vorstand .
Die Erbauung emer !! Mrche in Karlsruhe-Seicrthtim 1-etr.

Für die zn erbauende Natkirche im Stadtteil Beiertheim
können alte Altäre , 1 Haupt - n . 2 SeitenaltäreVerwendmic , finden .
Etwaige Angebote, womöglich mit Photographie , Maßangabe
und Preis wollen baldmöglichst anher eingesandt werden.

Karlsruhe, den 5 . Januar 1915.
Er, ; b . Bauaint .

I . Schroth .

ilsissrstr . 150 Teleph . 335
gegenüber der Hauptpost

empfiehlt

l Holl . Schellfische, Kabeljau ,
Merlans , gew . Sfochflsche,
Spiegelkarpfen, Seezungen,

Steinbutt.

Fischräucheriuaren ,
Fischmarinaden .

beb . u. gek . Kümmern ,
frische Rüstern ,
Melosspi - Kaviar,

Oänseleber -Terrinen ,
• Pasteten und - Wurst.

Dauerwurst - und Fleisch-
waren .

Liebesgaben
fürs Feld , offen und in ver¬

sandfertigen Pakungen .

Neue Süd - und Oessert-
früchfe .

Obst- u . Eemüsehonseruen .
Weine , Liköre, PunschB.

Passende Umschläge
bedruckt , zum Versenden von

ZeitiiIlgen ins Feld
liefert schnellstens

Hucfidruckerei ISaclenia
Adlerstr . 42 Karlsruhe Teleph . 535.

Alles in grösster Auswahl .

Jnnggeselle
kleidet eine «
EMW!i!« ilika»!cn

Bedingung : Armut, Waise odcr
Halbwaise , Kind cirnierBauerSleilte.

Anfragen durch das tetr Hochw .
Pfarramt a » die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten .

WolinnngS - Gesnch. Eine Ileine
Familie sucht eine S- Zimmer -
Wohnung iin Stadtteil Miililburg
oder Weststadtauf I . April . Offerten
iint. Rr . 18? an d . GeschüftSsl . d . Bl.

Karlsruke
Kaiserstr . 229 — Telephon 869

Holl. Schellfische , Kabeljau,
Merlans , Rotzungen.

Geräucherte Fische , Fisch¬
marinaden , Kaviar , Austern ,

Gänseleberpasteten .

Brüsseler blaue Trauben
Pfd . Mk . 1 .90
Feine Tafeläpfel

Pfd . Mk . 0 . 25 b . Mk 0 . 60

Neue Linsen , Erbsen , un¬
garische weisse Perl¬
bohnen , Grünkern , ganz
und geschrotet .

Winterstraße 36
Ecke Marienstraße, ist Versetzung?-
halber eine schöne 4 -Zimi » er-
Wohunug im 4 . Stock mit sämt¬
lichem Zubehör auf 1 . Februar
oder 1 . April 1915 zu vermieten.

Nähere? Lallterbergstr . 2 III.

Kleine chemische Fabrik
übernimmt, we^en Mangel an
Alisträqen, die Herstellung von
Produkten , sowie Produkte
zum Mahle « , Sieben und
Mischen gegen Lohn . Ma-
schiuen und Siedekessel vor-
Händen . Gesl . Angeboteerbittet
an Steekin Werke D«r -
lach , Psinzstr . 90.

Absolociltkiner
mlliikschiile

sucht sofort oder mich später

Stelle .
Gute Zeugnisse vorhanden.
Angebote unter L. F. 15 mt

die Geschäftsstelle d . Bl.
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